
„Das rettet die Firma“
Re-Branding. Aus T-Mobile und UPC wurde Magenta – die Konzernführung erklärt die Motive der Neuausrichtung

» Auf dem Friedhof der Telekom-Marken findet
man so einiges: One, Orange, Jet2web, max.mo-
bil, UTA, Tele2, jetzt auch T-Mobile und im
nächstenJahrTelering.WarummanMarkenvon
Zeit zu Zeit entsorgen muss, erklärt Andreas Bier-
wirth, CEO von Magenta, bei der KURIER hr-
lounge diese Woche: „Das hat in der Vergangen-
heitvorallemmitMarktkonsolidierungenzutun.
Beiunsgabes einenMergerunddieFrage:wollen
wirmitzweikleinerenMarkenindenMarktgehen
odermit einer richtigGroßen.“DieEntscheidung

viel auf Letzteres, die Namensfindung lag für ihn
aufderHand:„Markenpassieren. InderLogikdes
Konzerns hätten wir ’Telekom Austria’ heißen
müssen. Weil das aber wegen des Mitbewerbers
nicht geht, musste was anderes her: Magenta ist
gutsichtbar,alsosetzenwirdarauf,ziehendenNa-
meneineEbenehöherundetablierenihnalsunsere
Marke“, erklärt Bierwirth. Dass der Österreich-
Boss sich so von der mächtigen deutschen Kon-
zernmutter abgrenzen darf – die Deutsche Tele-
kom hat einen Marktwert von 41 Milliarden Euro

Im Gespräch:
die Magenta-Chefs
Sabine Bothe,
Andreas Bierwirth
und Maria Zesch
mit Sandra Baierl
(KURIER, v. li.)

und zählt zu den wertvollsten Telekom-Marken
der Welt – ist bemerkenswert. „Deswegen haben
wir noch das ’T’ im Logo“, scherzt Bierwirth. Und
führt aus: „Der Mutterkonzern hat eine große
Ambivalenz mit dem neuen Namen. Man weiß,
dass es gut und richtig ist, aber man weiß auch,
dassmanhiereinenGeistausderFlaschelässt,des-
sen Auswirkungen man noch nicht kennt.“
Die Übernahme von UPC durch T-Mobile sei die
teuerstedesKonzerns seit15Jahrengewesen.Für
Bierwirth „eine zwingende Lösung: das Zusam-

mengehen von Kabel und Mobilfunk ist die Zu-
kunft.“ Damit sei Magenta zu einem Vollsorti-
mentergeworden:hoheBandbreiten,diemannur
über Festnetz-Infrastruktur liefern kann.
Das aktuelle Re-Branding lässt sich Magenta viel
kosten: 20 Millionen Euro nämlich, „aber das ist
bei 1,9 Milliarden Investition in UPC auch schon
egal“, sagt Bierwirth. Zumindest ein Jahr würde
es dauern, bis alle Spuren beseitigt sind. Wahr-
scheinlichlänger.HoheKostenundvielAufwand.
„Ich war mir aber immer sicher, dass wir das wol-
len. IchhättenichtdenMutgehabt, beiT-Mobile
zubleiben“,soBierwirth.MariaZesch,CCO,bestä-
tigt im Gespräch die bestehende emotionale Bin-
dung der Kunden an das Unternehmen – egal
unter welchem Namen. „Wiewohl es vereinzelt
Anrufe von Kunden gibt, die das Pink weghaben
wollen. Aber für uns ist klar: wenn wir T-Mobile
bleiben,werdenwirniealsVollanbieterangenom-
men. Das gelingt nur mit einer neuen Marke.“

Die Zusammenführung derbeidenFirmenT-Mo-
bileundUPCerklärtSabineBothe,HR-Chefinvon
Magenta. Mit dem Merger gab es fast eine Ver-
doppelung der Mitarbeiterzahl (von 1500 auf
2500), und die Zusammenführung zweier Unter-
nehmenskulturen. Das gehe nicht von heute auf

morgen, man arbeite jeden Tag intensiv daran.
„Ein paar Mitarbeiter verliert man auf dem Weg,
aberwirbauenauchMitarbeiterauf,suchenweiter
nach IT-lern in großer Zahl“, so Bothe. Die Na-
mensnennungseieinVorteilfürdieFirmenzusam-
menführung. „Wir gehen gemeinsam in etwas
Neues, die beiden Firmen treffen sich sozusagen
aufneutralemBoden“,sagtBothe.Wobeimandie
Kultur neu finden müsste. „Von selbst geht das
nicht, Mindset und Kultur müssen wir neu er-
arbeiten. Wir gehen mit viel Demut an die Sache
heran“,erläutertBothe.„ManmussdieStimmung
hochhalten, viel mit den Menschen sprechen.“ Im
AlltagwürdendievielenTiefendesOperativenzu-
tage kommen, von Betriebsvereinbarungen bis
hin zum Organigramm.
Andreas Bierwirth über die nun vergrößerte Or-
ganisation:„WiedieHanseln inderChefetagezu-
sammenarbeiten reflektiert sich sofort in die Or-
ganisation. Es ist also entscheidend, dass die Füh-
rungsriege gemeinsam stark auftritt und gut zu-
sammen wirkt.“ Die größere Verantwortung, die
Risiken des Mergers und des neuen Namens sieht
Bierwirth„tiefenentspannt“.DerSchlüsselsei,das
Spiel zu verändern und die Technologieführer-
schaft zu übernehmen. „Das rettet die Firma“, ist
Bierwirth überzeugt. ■FO
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Frenkie Schinkels, Christian Deutsch, Daniel
Serafin, Magdalena Brix, Werner Brix (v. li.)

Ebenfalls im Planters Club: Psychologe Peter
Wehle und Ludwig Kaspar von netdoctor (v. li.)

Was ist los in Österreich?

Es ist immer wieder wichtig, psychische Krank-
heiten zu enttabuisieren, seit 2011 machen wir
mitdemVereinganznormal.atdaraufaufmerk-
sam“, so Christian Deutsch. Über Ursachen,
Symptome und den Umgang mit Stress, Auf-
tritts-undExistenzängstensprachenDanielSera-
fin (Oper im Steinbruch), Kabarettist Werner
Brix, Fußballkommentator Frenkie Schinkels
sowie Peter Wehle (Psychologe ganznormal.at).
AuchunterdenGästen: Kurt Mann (Bäckereider
Mann), Michael Felten (Promente), Barbara Teiber
(GPA), Günther Bitschnau (Radatz) u.v.m.
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„Ich war mir immer
sicher, dass wir das wollen.

Ich hätten nicht den Mut
gehabt, beim Namen
T-Mobile zu bleiben.“

Andreas Bierwirth, CEO Magenta

„Die Kunden sind an das
Unternehmen emotional

gebunden. Nur vereinzelt gibt
es Kunden, die das Pink

weghaben wollen.“
Maria Zesch, CCO Magenta

„Von selbst geht das nicht,
Mindset und Kultur müssen

wir neu erarbeiten.
Wir gehen mit viel Demut

an die Sache heran.“
Sabine Bothe, CHRO Magenta

2. Event. ganznormal.at, die Plattform zur
Gleichstellung von psychischer und physischer
Krankheiten, ludmit ihremVorsitzenden Chris-
tian Deutsch zu einem Informationsabend in den
Planters Club. Mit dem Thema „Burn-out-
Gefährdung in Stressberufen wie Kultur, Sport
und Management“ wurde aufgezeigt, wie
bedeutend die rechtzeitige Erkennung von psy-
chischen Krankheiten sein kann. „Es gibt keine
Gesundheit ohne seelische Gesundheit.
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Thomas Unterhuber (Capgemini), Klaudija Ziegler
(Kühne+Nagel), Brigitte Awart-Resei (Herz-Jesu
Krankenhaus), Markus Schaschinger (Knorr-Bremse)

Marc Suppin (VAMED), Astrid Lassner (paysafecard),
Carmen Strohmer (Kia) und Reinhard Pachner (RAG
Austria, v. li.)

Mathias Charwat (Hypo NÖ&Wien), Monika
Kis-Contos (Maplan), Elfriede Gumplmayr (ZG
Lighting), Marco Cardona (Prinzhorn Holding, v. li.)

Josef Buttinger (hr-lounge), Alma Hrustemovic
(Ericsson), Christine Morgenthaler (Johnson &
Johnson), Nathalie Rau (Austrian Airlines, v. li.)

NOCH
MEHR EVENTS...

Veranstaltungen, Diskussionen, Feste –
eine Nachlese der Business-Events der Woche


